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K a r i s l u h e r Zeitung .
- — . - - -. -

Nr . 104 . Mitwoch , den 15. April . 1818 .

Deutsche Bundesversammlung . (Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der ) Z. Sitz , am ü . April .) — Baiern . — Sachf ««-

Weimar . — Frankreich . iD - putirtenkammer .) — Italien . (Parma . Neapel . ) — Preuffen . — Schweiz . — Laden . (Auszug

des großhcrzogl . Staats - und Regierungsblatts . )

De u t sch e B n n d e s v e r fa m m k n n g.

Fortsetzung des Aalszugs des Protokolls
der rZ . Sitzung am 6 . Apr . Hannover fuhr

fort : Rst zunü 4 ) finden Sc . kbnigl . Hoh. allerdings

sehr zwekmasig . daß zunächst irgend einSiniplum fest-

gestellt werdet und könnte dasselbe zu 120,000 Mann

angeschlagen, und das Vcrhaliniß der Reiterei und Ar¬

tilleristen u . s . - f. gegen das Fußvolk, , so wie im Art . Z

( geschehen , bestimmt werde » . Wenn aber daraus ange¬
lragen wiid , daß dieses Simplmn von etwa ^ Prozent '

der Bevölkerung den ganzen Friedeuöstand ansmache,

dagegen der Krttgsstand als Regel auf zwei Prozent
der Bevölkerung für das aktive Heer und ans ei» Pro¬

zent der Reseive besiiiumr werde , so können Se . komgl .

Hoh . hierzu Ihre Beistimmnng nicht erthcilen ; denn

auf der einen Seile dürfte ein solcher Fnereuostand von

2 Prozent zu gering . sehn , weil sonst ein Tbeil Deutsch¬
lands als fast rnrwafnet erscheinen würde , und von ci-

»em so geringen Fuß piözlich zu der in KriegSzeitennb-

thigrn Erhöhung , wenn diese gleich unter drei Prozent
gcsezr würde , zu gelangen , würde manchen , zumal der

kleineren Staaten , ganz unmöglich werden , und sie zu
Schritten »öthigen , welche weder dem Begriff eines
aus souverainen Staaten bestehenden Bundes , noch
auch gewiß den Absichten der größern Machte entspre¬
che» würden. Auf der andern Seite scheint die Erhö¬

hung des Knegsstandesausdas Sechsfache , selbst wenn
darmuct , wie doch nicht deutlich gesagt worden , die
Landwehr mid Depots mitbegriffen sind , wenn sie als

Regel und uichr als die hoffentlich nur Ausnahmsweise
einrrercnde , und eben daher allenfalls nur von ferne

anznzeigenke anjstrste Anstrengung der Kräfte , welche
die Roth gekürten könnte , angesehen wird , weder den

Bedürfnissen ciueö nur auf kraftvoll? Verthcidigung ab -

zwcekenden Bundes , noch auch den Kräften der mitt¬
leren und kleinen Staaken angemessen zu sehn , die eben
daher , weil ihre sammtlichen Staaken zu dem Bunde

geboren , und nach ihnen ihre Kontingente berechnet ,
sind , in einer ganz verschiedenen Lage von denen sich
bbsiZden „ welchpua ihre - auKrhgkbdeS Bundes UeMtden .

Staaten eine große Erleichterung darbieten , um eine

größere Zahl von Truppen , bei entstehendem Kriege,
als Bundescruppen in das Feld zu stellen , ohne dadurch
ihren Bundesstaaten vielleicht kaum die Hälfte der An¬

strengungen zuznmuthen . welche die bloßen Bundes¬

staaten , nach oem Verhältmß ihrer gesummten Popu¬
lation , machen sollen , welche!» noch hinzukommt, daß,
da die zum aktiven Heer sowohl , als zur Reserveerfor¬
derlichen Truppen dem Bundesfeidherrn unterworfen
werden müssen , sie noch ausser jener , auf drei Prozent
bestimmten Zahl anderer Mannschaft . Behuf des Gar «

nisondinistes und der Sicherheit im Innern der Staa¬
ten bedür fen würden. Sollten die Mittlern und klei¬

nern Staaten in Deutschland schon in FriedenSzeiten,
wie doch daun durchaus nothwendig wäre , alle die Rü¬

stungen machen , und alle die Offiziere unterhalten ,
welche erforderlich sind , um eine sechsfache Erhöhung
schnell ins Feld stellen zu können , so würde dieses den

Ruin ihrer Unterthanen herbeisühren, und der Haupt -

zwek den Mitteln anfgeopferl werden. Es scheint da¬

her norhwendig , einen Mürrlweg zu erwählen , um ei¬

nes Thcils den Staaten cs möglich zu machen , schon
in Fricdenszeiren auf den Fall einer nvthwendigen Ver¬

mehrung der Streitkräfte gefaßt zu bleiben , andern

Theils aber durch in Friedenszeiten erlheilte Beurlau¬

bungen zu verbiudern , daß nicht dem Ackerbau und Ge¬
werbe zu viel Hände entzogen werden , und nicht der

Unterrhan den Mut !) und die Fähigkeit verliere, ausser¬
ordentliche Anstrengungen , wenn sie erfordert werden,
zu tragen ; falls eö aber bei dem in dem Entwurf vor-

geschlagenen s Prozent bleiben sollte , so würde minde¬

stens dahin Zusehen sch » , daß neben der Ausstellung
des beliebten Kontingents nachgewiesen werde , daß mi¬

litärische Mittel vorhanden sehen , in einer gegebenen
Zeit das Militär . aus den Kriegsfuß in dienstküchtigen
Stand zu bringen , dessen Erhöhung dann doch weit un¬

ter dem Vorschlags bestimmt werden müßte. - Was so¬
dann die Verthrilung der Kontingente und die Verei¬

nigung derselben in verschiedene Korps , so wie die ei¬

nem jeden Kontingente beigclegren Waffengattungen an-

belrift , so - scheineder dies sgils dem Entwurf .beigMgke«
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Olan mehr Beispielsweise anfgestellt . , als zu einer un¬
bedingten Annahme ..geeigenschaftet zu ftyn ; denn aus¬serdem , daß durch eine vor allen Dingen fest zu reguli -rende Matrikel der Population sich schon manches darinverändern dürfte , so scheintetzauch , «) daß , wenngleichdie Vcrtheilung und Vereinigung der Kvnlingenre in sofern ein Gegenstand der gemeinsamen Brr .tthuug ist undbleiben muß , als selbige aus den wesentlichen Zweckendes Dcfensionswescns hervorgeht , oder ans selbiges ei¬nen bedeutenden Einfluß hat , dennoch da , wo diesesnicht der Fall ist , die dem Ganzen uniiachtheilige Kon -

venienz der einzelnen Bundesstaaten «nd ihre Vereini¬
gung , insonderheit nach ihren Freundschafts - und Fa -
inilieuverbilidungeii , berüksichrigr werden müsse, und wie
dieses schon in Ansehung Nassau ' s und LuremburgS indem vorgelegten Plan geschehen , eben dieses auch in
Ansehung Hannovers und Brannschweigs , so wie in
Ansehung der beiden hessischen Hauser in Betracht ge¬zogen werde » müsse , zumal , wenn gleich bei der Formi -
rung einzelner Korps und Divisionen unter sich ans die
geographische Lage und Nachbarschaft derselben zu se¬he» ist , dennoch im Ganzen , in Ansehung der Zusam¬menstellung der verschiedenen Korps , die geographischeLage weniger in Betracht kommt , weil alle darin einver¬
standen sind , daß die grsammren Bundesstaaten nur ein
einziges Ganzes auszumachen haben , nur gemeinschaft¬lich mit einander wirken sollen , und gerade in dieserLurch keine geographische Lage zu trennenden Vereini¬
gung das Wesen und die Stärke des Bundes beruhet ;b ) daß , in Ansehung der für ein jedes Kontingent in
Vorschlag gebrachten Waffengattungen , wohl manche
Abänderungen gewünscht und untcrstüzt zu werden ver¬dienen möchten , indem nicht unreines Tbeüs es wohl
nothwendig scheinen muß , ein jedes Korps so zu for -miren , daß es mit einer hinreichenden Zahl der ver¬
schiedenen Waffengattungen versehen scy , um im Felde« giren zu können , ohne zu diesem Zwek erst der Aus¬
hülfe anderer zu bedürfen , sondern auch andern Theilsein für die kleinern Staaten sehr dringender Zustand ent¬
stehen würde , wenn sie die kostbaren , aber mit wenigerAufwand von Menschen verknüpften Waffengattungender größer » Staaten durch eine nnverhältnißmäsig größerezu stellende Volkszahl zu ersetzen gehalten waren , und
wohl gar in den Fall kommen konnten , bei Kriegsunfal -len selbige ganz ober großentheils neu zu stellen , wo¬
hingegen es wohl natürlich scheinen dürfte , wenn auchden kleinern Staaken , sofern sie dazu im Stande sind,und dieses ohne Aufopferung der in den Divisionen zubeobachtenden Gleichförmigkeit geschehen könnte , gestat¬tet würde , selbst etwas an Kavallerie oder Artillerie zustellen , dagegen aber dann eine durchgängig gleichere
Reparrition des Kriegsvolks nach der Population erfol¬
gen könnte . ( F . f .)

B a i e r n.
Mü n ch e n , den n . Apr . Wie unS die neue Zeit¬schrift , Eos , berichtet , haben wir bald ein wichtiges Buch

silr die neuere Geschichte unter dem Titel : Leben des

Prinzen Eugen , Herzogs von Leuchtender « und Für¬sten von Eichstädt , von Dr . Christ. Müller zu erwar¬ten , welcher durch seine persönlichen Verhältnisse in,Stande ist , ans dem reichsten Vorrathe die besten Ma¬terialien zu lchöpfen , die bisher Niemanden zugänglichwaren . Die bereits in genannter Zeitschrift enthaltenenFragmente sind änsserst anziehend geschrieben/ — Indem Landstädkchen Bärcnau , an der Nab ( LandgerichtsTirschenreuth ) , wurde neulich eine Oienstmagd von dennatürlichen Blattern befallen . Damit nicht das Haus ,-der Blattern wegen , der Kontumaz unterworfen wür¬de , verheimlichte die Dienstherrschaft diese Krankheit ,und ließ die Kranke um die Hülfe eines Arztes undden Beistand eines Geistlichen vergebens flehen . Siemußte ohne Hülfe und Beistand sterben . Ans der vondem Laiidgericbtsarzte vorgenowmenen Untersuchung sollsich ergeben haben , daß die Blattern und deren Ver¬heimlichung die Veranlassung des Todes waren . Dader Dienstherr entsteh , so lM das Landgericht die zwck-masigstcn Masregelii zu seiner Ausforschung und Ergrei¬fung genommen , um die gesezliche Kriminalnntersnchunggegen ihn vvrzukehren .
Sachsen - Weimar .Nach der Bremer und andern Zeit , muß auf Ver¬langen der Höfe zu Weimar und Gotha der geh . Jnstiz -und Obcrappellationsrath Martin die Redaktion desneuen rheinischen Merkurs ans Johannis d . I . nieder -legen . Uebrigens wird der Merkur unter anderer Re¬daktion fortdanern .

Frankreich .
Paris , den ir . Apr . Inder gestrigen Sitzungder Deputirtenkammer wurde die Diskussion über dasBudget fortgcsezt . Die Frage von den Deparremeiital -ausgaben veranlaßte lebhafte Debatte » , die indessenkeine Folgen hatten .
Der König hat gestern mit dem Großsiegelbewahrerniid dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten ge¬arbeitet .
Gestern hatte abermals eine lange Konferenz zwi¬schen dem Herzoge von Wellington und dem PräsiSen -ten der LiguidationSkommission , Baro » Mvunier , statt ,welcher auch der Herzog von Richelieu beiwohnte .Dem Vernehmen nach ist der Gen . Voyer de Peyre -lau , dessen Strafe der König schon im I . gemil¬dert hakte , völlig begnadigt worden . — Bei dem tön .

Gerichtshöfe zu Lyon wurdet ' am Z . d . kdn . Gnaden¬briefe für 2i weg ? » der lczttn Unruhen zur DeportationVerurtheilte eingetragen ; die Deportarionsstrafe ist in
5jährige Gefaugnißstrafe verwandelt worden .Or . Dubreil hat eben einen Nachtrag zn seiner Ab¬
handlung üben den Schleim (ll'nuiiü stos Olnires ) heraus -
gegebe» , der allen sich bekannt machenden Besitzern desr . ,odcr 2 . .Theils dieses Werks unentgeldlich zngesanvtwerden soll , welche diesfalls bei dem Verfasser ( wohn¬haft in der Universitätsstraße Nr . 2) oder bei den Buch¬händlern Br iand und Martinet sich zu melde » haben.
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Ma ^r sagt , ein großes Handelshaus in Havre habe

einen Bankerot von wehren , Millionen gemacht .
Die Mrra ' s haben ( sagt das engl . Journal , the

Lhmies ) null einen andern Namen bekommen ; sie nen¬

nen sich selbst „ die Gänse des Parer Philipp " . Dies

bezieht sich auf das durch ein neues Theaterstük aufge -

ftischrc Lasvntcüne
' fche Gedicht , worin ein Mönch , um

einem Jüngling einen nachtheiligen Begriff von dem

weiblichen Geschlecht zu geben , dasselbe immer Gänse
nennt , aber dadurch doch nicht den sieghaften Eiudruk

seiner Reize hindern kann . Die Anspielung will sagen ,
man uchge den Ulna ' s alle mögliche Spottnamen geben ,
so blieben sie doch die Blüthc der Nation .

Gestern standen die zu 5 v . h . tousolidirten Fonds

zu 67 , und die Bankaktien zu 1600Fr .

Straß bürg , den iz . Apr . Die Prinzessin von

Würccmbcrg , geborne Fürstin Czartoriska , ist hier an -

gekommcn , und im Gasthofe zum Geist abgestiegen .
Sie reist heute wieder ab . Heute ist auch der Prinz
Ludwig von Hohenlohe - Barteustein , Gen . Licur . in

ftanzds . Diensten , nachdem er zwei Tage in uusern
Mauern zugebracht hakte , » ach Lnneville , seiner ge¬
wöhnlichen Residenz , zurnkgekebrr .

Italien .
Parma , den 2 . Apr . Am 29 . Marz , sagt die

hiesige Zeitung , kam der Hr . Graf J . von Strasoldo ,
Regierungspräsident zu Mailand , hieran , der näm¬

liche , der im Inn . des Jahres 1814 die öffentlichen
Angelegenheiten unseres Landes , im Namen Ihrer Mas . ,
unserer erhabenen Beherrscherin , leitete . Er machte

seine Aufwartung bei Hofe , und harte die Ehre , mir

I . M . zu speisen . ( Graf von Strasoldo war- am 6 . wie¬
der in Mailand angekommen .)

Neapel , den 22 . März . Das nunmehr bei uns

publiziere Konkordat mit Rom macht , nach der D -m knugo-
arc der Personen , einen sehr verschiedenen Eiudruk .
Diejenigen , denen jeder nnenrschiedene Streitpunkt , jede
nicht aufgelöste Schwierigkeit gefährlich dünkt , so wie
die im Sinne der römischen Kurie gläubigen Personen ,
sind im Ganzen damir zufrieden , während solche , die
mir Warme an dem alten Widerstande Neapels gegen
Rom , und an der Erhaltung oder Gewinnung von Her¬
kommen und Privilegien zeirhcr Antheil genommen ,
das neue Konkordat als einen vollständigen Triumph des
heil . Stuhls den achten , und verwerflich finden . Un¬

tersucht man unparteiisch , was beide Theile gewonnen ,
so möchte das Resultat ungefähr folgendes sepn , wo¬
nach jeder nach seiner Ansicht die Bilanz ziehen kann .
Der König von Neapel erhält : 1) die Nomination zu
den Bistaümern beider Sizilien ohne Ausnahme ; 2) die

Verminderung der Zahl derselben ; z ) die Verminderung
der Zahl der Klöster ( wie diese bereits vor Murats mi¬

litärischer Okkupation bestanden ) ; das Sanatorium für
die veräussercen Kirchengücer , und daher die Gewißens -

bernhigung der neuen Äkquirentcn und Sicherheit der¬

selben gegen die Ansprüche deö Klerus . Der Pabst

und die Geistlichkeit dagegen erhalten : 1) die bestimmt «
Erklärung des römisch - katholischen Glaubens , als Lan -

desreligion , und daß derselbe in Schulen ausschließlich
gelehrt werden muß ; 2) indem der Staat sich nicht ein¬
mal Oberaufsicht über die Seminarien Vorbehalten , gänz¬
liche Freiheit , die Geistlichkeitvollkommen im Sinne der

römischen Kurie zu bilden ; g) größere Abhängigkeit
und Unterthänigkeit der Geistlichen gegen Rom , als ge¬
gen Neapel , durch die Kollation der Hälfte aller Be -

nefizien , sogar der einfachen , und dazu der Dignitäten ;
4) die unbeschrankte Appellation nach Rom , die aussê
dem Gelde , welches sie dem heil . Stuhle znwendet ,
auch dessen Einfluß vermehrt ; z) die Entsagung deö Kö¬

nigs aus die SpoUen rc. ; 6) zwölftausend Dukaten Bß -
nefizie» , mir der Befugniß darüber für Römer zu dispo ,
niren ( vielleicht eine Entschädigung für den Tribut , der
ehemals zugleich mir dem Zelter überreicht wurde ) ;
7 ) die Aufhebung des küeoar scrillonn , oder die freie Kor¬

respondenz von und nach Rom ( das Placer ist nicht be¬

rührt worden , mithin kann es als fortbestehend ange¬
nommen werden ) ; 8) das wichtige Privilegium der Bi -
schbffe , Hirtenbriefe und Zirkulare ergehen zu lassen ,
ohne sie der Regierung vorznlegen , wodurch eigentlich
bie Wirkungen des königlichen Placet ' s entkräftet sind,;
9 ) die Leitung aller Studien n id Litteratur , durch dir
Willkühr auf ihre Anzeige Bücherverbote zu erhalten ;
10) dis Ausdehnung der Jurisdiktion durch Unterdrü¬
ckung der Stellen des (RppelRuo msMlore und des

livAio Dolotzsr « llolln (Nulls ch/äono eeclesisstlcs ;
11 ) Vergrößerung der Freiheit , Novizen für die Klö¬
ster anfzunehmen , indem der alten Einschränkungen
mehr erwähn : wird rc . Sehr begierig ist man , wie

Sizilien ein Konkordat aufnehmen werde , welches seine
alte Koustirnlion gänzlich , und zwar zu seinem Nach -
rheile zerstört . - Dieser Tage ist der Minister deö Jlts
ncrn , E . Parisi , hier gestorben .

P r e u s s e n.
In öffentlichen Blättern liest man : Die rege Für¬

sorge für alles , waS den öffentlichen und besonders den
höher » Unterricht betrifc , die sich seit der Ernennung des
Hrn . von Alrenstrin zum Minister des Kultus nberast
fühlen läßt , beginnt jezt zunächst ans die Michaeli zn
eröfnrude Universität Bonn die wohlkhan

'
gsien Folgen zu

äußern . Wie cs heißt , ist Aug . Wilh . Schlegel als
Professor der schöne » Wissenschaften und der Sanscrit -
sprache , Hullmann und Arndt sind als Professoren der
Geschichte dorthin berufen , und sollen den Ruf ange¬
nommen haben . Man ist auch bemüht , den berühm¬
ten Schelliug nach der nemhcinische » Universitär zu
ziehen rc .

Schwei z .
Die von dem Bangnier v . Haller in Paris besorgte

Liquidation der schweizerischen Pnvarforderungen scheint
nun lebhafter zur Sprache zu kommen ; in diesem für
entscheidend gehaltenen Angenblit hat der Vorort auch

dessen Neffen , den Appellationsrichter v. Haller , dahi «
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gesandt : Ein schweizerischer Abgeordneter wohnte einer
Konferenz bei dein Herzog von Wellingron bei . — Nach
neuern Pariser Berichten sind den schweizerischen Gläu¬
bigern 4 Millionen , anstatt 7 , angeboren . — Lie
bstreich . Liquidationskommission wird nicht übereilt ; es
ist indessen schwer zu glauben , daß die Schleifung von
Hüningen noch .ein Hiliderniß seyn könne. — Der Ty -
Wuö herrschte , im . März ziemlich strenge in Vorarlberg ;

jezt ist er im Abnehmen . — Der russische Graf FedvrGolowkin , der sich seit vielen Jahren in Gens und inder westlichen Schweiz aufhält , und dessen Schnslüberden sittlichen Zustand von Frankreich vor einigen Jahr ,res Aufsehen erregt und diplomatische Einschreikuugm
veranlaßt hatte , hat eben eine neue Schrift , von dcx
Erziehung in ihren Verhältnissen zu der Regierung, ,
herausgegeben . . ( St . Galt . u . Aar . Zeit .)

B a d e N .
Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen :

Ds: April . Barometer Thermometer I Wff n d Hygrometer Witterung überhaupt .
Mörgens 6
Mittags 4z
Nachts 4 ii

27 Zoll yruLmien
27 Zoll 8 Linien
27Zoll Linien

1, ^ Grad über 0
y ?-- Grad über 0
5 -v Grad über 0

sffordost
Nordost '
Nordost

53 Grad
35 Grad
58 Grad

etw . h . , ganz früh hie u . da Eis
etwas heiter
heiter

( AusHpg des großherzogl . Staats ?- und Regierungs¬blatts vom 14 . Apr . ) Durch eine höchstlandesherrliche
Verordnung vom ag . Mär ; wird die durch dieAcciseord -
« ung vom 2 . Jan . 1812 eingeführte Fruchraccise , zur
Erleichterung der ärmer » Klasse der Unterthanen , vom
D Mai d . I . an, , in dem ganzen Umfange des Grvß -
berzvgthums aufgehoben , von welchem Tage an auch die
Brodtare in allen Orten genau um denjenigen Betrag
herabgesezt werden soll , um welchen dieselbe wegen Ein¬
führung genannter Accise den Bäckern erhöht ' worden
war . . Das durch jene Aufhebung der Fruchraccise ent¬
stehende Defizit von ohngefähr 250,002 fl . soll durch Er¬
höhung der direkten Steuern ersezt werden rc. . — Durch
Verordnung vom iz . Apr . wird die gegen Frankreich be¬
standene Fruchtsperre aufgehoben . . — Durch höchste Or¬
dre vom 6. Jan . d . I . ist der Herr Fürst Karl Egon
vonFürstenberg zum Generalmajor von der Suite der
Kavallerie ernannt worden . . — Der geheime Rarh ,Dr . v. Leonhard , zu München , ist zum ordentlichen
Professor der . Philosophie und der Kameralwissenschaf ?ren bei der . Landeeumversirät Heidelberg ernannt . .

Th e a t e r - An z e i g e n .
Donnerstag -, den 16. April ! - Die Schuld , Trauerspiel in 4Akten , in freien Versen , von A. Müllner . — Mlle . SophieMüller . den Otto , zur zweiten Gastrolle . .

Zsreitag , den 17. April : Die deutsche » Kleinstädter ,Lustspiel in 4 Akten , von Kotzebuc. — Hr . . Müller . den .
Bürgermeister,,zur zweiten Gastrolle . .

A n z e i ge .- .
Die Ausstellang vaterländischer Kunstwerk « ,

'm Museum sin -- rt bis zum nächsten Samffaa , und zwar des Morgens von ioM 12 -Uhr , und des Nachmittags von z bis 5 Uhr , statt . .
Karlsruhe, , den 12 . April 1318»

Kieslau . sFrü ch t e - Be rst e i g e r un q . j Frejtaa , de » '
17. d . M . , VermütugS 10 Uhr , werden von dem e3i7er Frucht -
vorralhe ferner

IM Mltr . Merst ,
50 Mlrr . Spelz ,
70 Mltr . Haber, .
12 Ml >r . Hirsen, .
4 Mltr . Welschkorn, .
11/4 Mltr . Bohnen , « nd

^ einige Simren H - idekorn
von den herrschafllichen Speichern dahier , zoWiesloch , Rauen -
berg und Eschelbach öffentlich sn den Meistbietenden , in ein¬
zelnen Partien , und bei annehmbaren Geboten ohne Ratisika -
lionsvorbehalt , versteigert .

Kieslau , den y . April 1818-
Großherzogliche Domanialverwaltung .

Rauch .
Karlsruhe . sWein zu verkaufen . ) Im ehemalig -

Mechanikus D r e ch s le r ischen Hause , bei C . W . Bürge d .
j . , sind Ohm - und Vrerlelswrise , in so fern es von der ge -
sezlichen Bestimmung zugegeben , folgende Markgiäflcr Weine ,
für deren Rein , und Aecl lheit gebürgt wirb , um dlllig« Preise .-
zu haben , als : .

1758er und i8 >rer Kastelberger ;
I8oc>.-r Müllbeimer und 1811er Lhilinger, .
i3oaer und >3iler kaufner ,

so wie auch verschiedene Sorten von gewöhnlichen Lischwekne» : .
Karlsruhe . sAnzeiqe . 1 Unterzeichneter zeigt anturch

ergebenst an , daß er sein Waa -enlazer mit call steb >n Arlikeln -
vermehrt hat , als : Hotlänoffcher - und allen Sorten Schweizer -
Leinwand , 5 — 6/4 breit ; allen Sorten Gebild , reinen und
ord. Korsctienzeugen , all . « Farben Morccn , des rleichen schwarz
sogionirt für M - ubles , w. ißen und farbigen Damenklcidern, ..
sowohl in Mouffeli » als Cotton und Madras , Spitzen , Ein -
sazspltzen und Blonden , langen Florshawls , sowohl breiten als -
auch schmalen Florlüchern , und ollen Sorten wollenen Shawls ; ,
er bitter diesfalls um geneigten Anspruch.

Aron Seeligmann .

Karlsruhe . sR e i se - K e l e a e n h e 1 t .) Jakob Büch¬
ner , Lehnkutscher , in der langen Slraße Nr >0 .8 bei Säkler
Gros » wohnhaft , macht bekannt , daß er den 17 : d . M . mitt
einer Chaise nach Basel fährt . Wer sich dieser Gel - genheittb «, -

; diinrn .. « ill .,,wolle .sich gefälligst , bei lhin mildrilf .
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